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Aſiago wird umklammert
guszeichnung der ſiegreichen

öſterreichiſchungariſchen Heerführer
Wien, am 28. April 1916. Seine Majeſtät der Kaiſer

t das nachſtehende Allerhöchſte Hand ſchreiben er
laſſen Lieber Herr Vetter Erzherzog Eugen!

Jn dankbarer Anerkennung Jhrer als Kommandant einer
ſiegreichen Heeresgruppe geleiſteten hervorragenden Dienſte
ſpreche Jch Jhnen Meine beſondere belobende An
erkennung aus.

Wien, am 24. Mai 1916.
Franz Joſeph m. p.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat verliehen: den Leopold-Orden
Klaſſe mit der Kriegsdekvration: dem Feſldmarſchalleut-

nant Alfred Krauſe, Generalſtabschef einer
ſiegreichen Heeresgruppe, in Anerkennung hervor
rn Döeprſtleiſtung:; den Orden der Eiſernen Krone
1. Klaſſe mit der Kriegsdekoration: dem General der Jn-

fanterie Johann Ritter von Henriquez, in An
erkennung er folgreicher Führung gines Korps vor
dem Feſände.

Cadorna der Schönfärber
Amſterdam, 29. Mai. Jn e im W

je öſterveichi nſive in Südtirol heißt es:ſeng Wert en daß der r Vor
marſch einen bedeutenden Erfolg hatte. Die Jtaliener muß-
ten ſchwer erkämpfte Stellungen aufgeben und
kämpfen bereits im eigenen Lande. Es ſei kein Zweifel,
daß die Oeſter reicher über das Gebirge hinaus ſeien, und
daß es für ſie jetzt auf der anderen Seite Jeichter hinab-

Die Bedrohung ginge alle Verbündeten an.
Lugano, 29. Mai. Trotz aller Schönfärberei Cadornas

und trotz der optimiſtiſchen Erläuterungen der meiſten
italieniſchen Blätter ſcheint die Miß lichkeit der Lage
doch immer mehr beachtet zu werden. Dafür ſpricht auch
ein Artikel des katholiſchen Blattes d'Jtalia, worin gegen

die öſterreichiſchen Kriegsbe-
richte zu veröffentlichen, energiſch pro-

Durch dieſes Verbot müſſe außerhalb
Jgtaliens der Anſchein erweckt werden, daß die Italiener
Furcht hätten. Durch das Verſchweigen der Gefahr werde
Fie Gefahr ſelbſt nicht beſeitigt, ſondern nur eine Ent
täuſchung vorbereitet.

Der König von Jtalien erkrankt
Lugano, 29. Mai. Aus Mailand wird berichtet, daß der

König von Jtalien krank ſei und von den Aerzten ver-
gebens ermahnt werde, ſich von anſtrengenden Arbeiten fern-
zuhalten. Gipolitti habe den König im Hauptquartier beſucht.

Was geht in Rußland vor?
Kopenhagen, 29. Mai. N achttägiger Pauſe

beginnt die ruſſiſche Poſt wieder einzutreffen. Ob-
gleich die erſten ruſſiſchen Zeitungen keine direkte Aufklärung ent
halten, ſo ſcheint doch aus verſchiedenen Andeutungen. der Blätter
mit ziemlicher Sicherheit hervorzugehen, daß die Zurückhaltung
der ruſſiſchen Poſt mit wichtigen militäriſchen Vor
zängen in Rußland in Verbindung ſteht, was aus dadurch
beſtätigt zu werden ſcheint, daß die Finnlandpoſt während der
letzten Wochen unbehindert ins Ausland gehen konnte. Nach den
„Virſchewija Wjedomoſti“ und anderen Blättern ſchwirrten in
Zetersburg zahlreiche Gerüchte über bevorſtehende mili-
täriſche Ereigniſſe durch die Luft, die die Beunruhigung

er Bevölkerung aufs Höchſte ſteigern. Zur Spannung der Lage
tragen weiter bedeutende Truppenbewegungen in der Nähe von
Petersburg bei. Es fehlen Mitteilungen über die Lage bei
Kiga und an der Dünafront. Jn den amtlichen Heeresbe-
richten ſtanden in letzter Zeit alarmierende Berichte über
erfolgreiche deutſche Luftangriffe bis in die
unmittelbare Nähe Petersburgs und darüberhinaus. Die Behörden ſchweigen und geben dadurch der Ner
voſität der Bevölkerung neue Nahrung.
Die Alandsfrage und das Abkammen van 1856

Stockholm, 29. Mai. Der finniſchen Zeitung „Hurud-
ſtadsblad“ zufolge hat der ſchwediſche Geſandte in
Petersburg, General Brändſtröm den Vertreter
des ruſſiſchen Blattes „Utro Roſſij“ gegenüber
Aeußerungen über die Alandsfrage getan. Er ſagte, die Be
feſtigung Alands habe jetzt eine Aenderung der Lage
herbeigeführt. Mit Rückſicht darauf könne die ſchwedi ſche
Kegierung nicht unterlaſſen, die Beachtung des
bkommens von 1856 zu fordern. Die Befeſti

gungen ſind ganz ausgeführt und es bedarf des Be
weiſes, daß ſie ſich nicht gegen Schweden rich-
ten und für dieles Land keine Gefahr bedeuten,
ſondern nur für den jetzigen Krieg errichtet ſind. Nach
dem müſſen die Alandsinfeln auf jeden Fall in den
Zuſtand verſetzt werden, der im Einklang mit der Ab-
wabung von 1886 ſteht und der allein Sicherheit für

Das AſſaTal überſchritten. Die Höhen nörd
lich Aſiago, ſowie der Monte Monte
Zingarella und Corno di Campo Bianco im Be

fitz unſerer Verbündeten
Wien, 29. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm befeſtigten Raum von Aſiago überſchritten

unſere Truppen bei Roang das Aſſa-Tal,
warfen den Feind aus Canovo zurück und breiteten ſich
auf den ſüdlichen und öſtlichen Talhängen aus. Andere
Kräfte nahmen nach Ueberwindung der Befeſtigungen auf

dem Monte Jnterrotto die Höhen nördlich von
Aſiago in Beſitz. Weiter im Norden ſind der Monte
Zobio, Monte Zingarella und Corno di Campo
Bianco in unſeren Händen.
Im oberen Poſina-Tal wurden die Jtaliener nach

hartnäckigem Kampf aus ihren Stellungen weſtlich
und ſüdlich Bettale vertrieben.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Stärkere ruſſiſche

Tagen, ſich durch Laufgräben und Sappen an unſere
beſſarabiſche Front heranzuarbeiten. Das Feuer
unſerer Geſchütze und Minenwerfer vereitelt die Arbeiten
des Feindes. Sonſt nichts von Belang.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe.

Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der bulgariſche Vormarſch im Strumica-Tal

Frankfurt a. Main, 29. Mai. Nach einer der „Frankf.
Ztg.“ vorliegenden Reutermeldung, die jedoch noch der Beſtäti-
gung bedarf, haben die Bulgaren im Einverſtändnis mit der
Athener Regierung auch das den Talausgang und die Eiſenbahn
linie beherrſchende Fort Goje beſetzt. Wenn dieſe Meldung
richtig, ſind alſo ſämtliche ſtrategiſche Poſitionen
des Dalausgangs in unſerer Hand. Das wäre, wie
das Blattt bemerkt, von größter Bedeutung für die ganze ſtra
tegiſche Lage in Oſtmazedonien und würde ein wirkſames
Gegengewicht gegen die Beſetzung des Forts
Douatepe durch die Franzoſen bilden; wichtig nicht
nur für uns, ſondern auch für das griechiſche Korps bei Serres-
Kawalla, daß durch die Ausbreitung der Ententetruppen und
durch die Zerſchneidung der Bahnlinie von dem Groß der
griechiſchen Armee abgeſchnitten iſt. Nach einer weiteren Mit
teilung Reuters ſollen die Deutſchen und die Bulgaren
ebenſo große Tätigkeit in der Gegend von Xanti-
nordöſtlich von Kawalla entfalten. Die unkontrollierbare Reuter-
meldung behauptet, es würden dort Pontons bereitgeſtellt, mit
denen der Grenzfluß Meſta überſchritten werden ſoll.

Amſterdam, 29. Mai. Eine Mitteilung der „Agence
Havas“ aus Saloniki beſtätigt die amtliche telegraphiſche
Meldung, daß bul gariſche Abteilungen aus ihren
Stellungen im Strumica-Tal vor gedrungen ſind
und den Südausgang des Engpaſſes von Rupel, ſowie die
anſtoßenden Höhen öſtlich und weſtlich des Struma-
Fluſſes beſetzt haben. An der ganzen Front finden
lebhafte Geſchützkämpfe und Gefechte ſtatt.

Athen, 29. Mai. (Vom Privatkorreſpondenten des
W. T. B. verſpätet eingetroffen.) Aus Saloniki wird ge
meldet, daß die Defertionen der ſerbiſchen Soldaten über
handnehmen.

Ueber die Erfolge unſeres letzten Luftangriffs
auf England

teilt die „Kölniſche Zeitung“ von der holländiſchen Grenze
unterm 29. Mai mit:

Beim letzten Angriff deutſcher Marineflugzeuge auf die
engliſche Oſtküſte am 19. Mai ſind in Dover und Ramsgate
durch Brandbomben verheerende Feuersbrünſse ver
urſacht worden, durch die eine Anzahl Proviant und Kriegs
material enthaltende Schuppen zerſtört wurden. An verſchiede-
nen Stellen wurden die Hafe nanlagenbeſchädigt. Von
der Beſatzung eines Torpedobvotes, das in Dover Pro
7Bnt und Materialien übernahm, wurden 16 Mann ver

e tz t.

Yuanſchikai vergiftet?

Haag, 29. Mai. „Times“ berichtete aus Tokio, nach einer
Meldung aus Peking, daß der Geſundheitszuſtand
Yuanſchikais ſeit Freitag ſchwer erſchüttert ſei. Er,
iſt offenbar an den Folgen einer Vergiftung erkrankt

und kann nicht mehr reden,

Kräfte verſuchten in den letzten
der ſchon frühe von der Achtung

Zwei tragiſche Helden
Von Friedrich Reingardt

I

Zwei Feldherren der neueren Geſchichte vornehmlich
machen einen unendlich tragiſchen Eindruck auf den ernſten
Betrachter; beide gehören der öſterreichiſch- ungariſchen Ge
ſchichte des vorigen Jahrhunderts an; beide ſind Söhne des
uns jetzt engverbündeten Landes der Madjaren; beide be-
kannten ſich unter dieſem überwiegend katholiſchen Volke
zur proteſtantiſchen Religion. Beide erklommen verhält-
nismäßig raſch die Höhe weltgeſchichtlichen Ruhmes; beide
ſanken ſie jäh von dieſer herab und mußten lange Jahre
hindurch dann den bitteren Trank des Verkanntſeins
ſchlürfen. Es ſind Ludwig von Benedek und Artur
von Görgehy.

Zum fünfunddreißigſten Male blühen auf dem Grabe
jenes auf dem St. Leonhardfriedhofe zu Graz die Blumen
des ſteiriſchen Frühlings. Sieben Luſtren ſind vergangen
ſeit jenen Tage, an dem der am 14 Juli 1804 zu Oeden-
burg geborene Sohn des Arztes Andreas von Benedek und
ſeiner Gemahlin, Katharina geborene von Dörner, in der
Hauptſtadt Steiermarks am Kehlkopfkrebſe geſtorben. Und
doch beſchleicht uns unſägliches Mitleid mit dieſem Manne,

ſeiner Vorgeſetzten ge
tragen, ſchon bei der Niederwerfung des Aufſtandes in
Weſtgalizien 1846 bei Gdow, dann bei der des italieniſchen
1848 bei Marcania und Curtatone und im folgenden Jahre
bei Mortara ſowie in Ungarn in den Kämpfen bei Raab,
OSzöny und Komorn ſich ausgezeichnet hatte. Wir er-
innern uns des hohen Lobes, das ihm Männer wie Radetzky,
Graf Goynulai. und von Haynau, in gerechter Anerkennung
ſeiner Verdienſte geſpendet. Wir ſehen ihn 1857 an die
Spitze des vierten Korps nach Lemberg, zwei Jahre ſpäter
an die des achten nach Jtalien verſetzt werden. Und während
in dem Kriege von 1859 die verbündeten Franzoſen und
Sardinier die Oeſterreicher in den Schlachten bei Magenta
am 4. Juni und bei Solferino zwanzig Tage ſpäter be-
ſiegten, da hat Ludwig von Benedek an der Spitze ſeiner
Truppen an dieſem Tage bei San Martino die Piemonteſen
mit blutigen Köpfen zurückgeworfen. Nach dieſem Feld-
zuge, der Oeſterreich die Lombardei koſtete, Ehrenbürger
von Wien, Feldzeugmeiſter, Generalſtabschef der Armee und
Gouverneur von Ungarn geworden, erreicht er mit dem
Oberbefehle über die öſterreichiſche Armee in Jtalien, am
20. Oktober 1860, als Nachfolger des Grafen Degenfeld,
Gyulai und Radetzky, den Gipfel ſeiner Ehren.

Alsbald aber beginnt ſein Glück ſich zu wenden. Der
Krieg, den die Donaumonarchie 1866 gegen Preußen und
Jtalien zugleich zu führen hatte, warf ſeine Schatten. Gegen
dieſes ſollte Erzherzog Albrecht, gegen jenes Ludwig von
Benedek den Oberbefehl führen. Der bayeriſche Miniſter
von Pfordten hatte zu einem Offizier aus der Umgebung
des Kaiſers Franz Joſef geſagt, Benedek an der Spitze der
Armee wiege 40 000 Mann auf. Und der mächtige Miniſter
Graf Moritz Eſterhazy hatte deſſen Verſetzung auf den
nördlichen Kriegsſchauplatz angeraten, beſonders mit Rück-

ſicht auf das noch nicht lange erſt niedergeworfene Ungarn,
deſſen Söhne zu feurigem Vorgehen anzuſpornen, gerade
Benedek der geeignete Mann ſei, deſſen Niederlage
ſchlimmſtenfalls ja auch nicht der regierenden Familie zur
Laſt falle. Voll von Selbſterkenntnis und düſteren Ahnungen
bat Benedek, ihn als zu ſolch hoher Stellung nicht geeignet
mit dieſer nicht zu betrauen. Doch als ihm des Kaiſers
Generaladjutant, Graf Crenneville, noch einmal des Ge-
bieters Wunſch dringend ans Herz gelegt, erklärte er ſich
bereit dazu, „ihm ſeine bürgerliche und militäriſche Ehre
zum Opfer zu bringen.“

Sogar ſeines bisherigen Generalſtabschefs, Jahn, be
raubt, für den ihm dem Namen nach Freiherr von Henik-
ſtein, tatſächlich der Generalmajor Krismanic erſetzen
mußte, ja jetzt erſt noch auf Vorträge des Oberleutnants
Hold über die Militärgeographie Deutſchlands angewieſen,
ging er mit vollem Bewußtſein ſeinem traurigen Schickſale
entgegen. Als ſeine Unterfeldherren bei Podol, München
grätz, Gitſchin, Trautenau, Nachod, Skalitz und Schwein
ſchädel den unter Moltkes genialen Direktiven handelnden
preußiſchen Heerführern erlegen, bat er noch am 1. Juli
ſeinen kaiſerlichen Herrn in einem Telegramme dringend,
Frieden zu ſchließen. Am folgenden Tage im Beſitze von
deſſen verneinendem Beſcheide, lieferte er am 3. Juli die
berühmtgewordene Schlacht bei Königgrätz, die bekanntlich
mit ſeiner völligen Niederlage endete. Am 26. des Monats
legte er in Preßburg den Oberbefehl nieder und ſtellte ſich
zwei Tage ſpäter in Wiener Neuſtadt der Unterſuchungs-
kommiſſion, die über ihn wie über die Generale Henikſtein,
Krismanie und Clam-Gallas richten ſollte. Kaiſer Franz
Joſeph ſchlug indes alsbald das Verfahren nieder.
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Am November kratk er nach pkerundvkerzigfähriger

Dienſt in den denn
flegt von ſeiner

(übrigens katholiſchen) G 2
Woyna. Auf Wunſch rdie Papiere, die ihn rechtfertigen ſollten. Wie ein Held
trug er die Anfein uteil wurden, bis die

duld getragenem Leiden
Augen für immer geſchloſſen, da erwies ihm, der auf ſeinen
ausdrücklichen Wunſch hin im bürgerlichen Rocke aufgebahrt
und beſtattet wurde, faſt die geſamte Garniſon von Graz,
an deren Spitze der kommandierende General, Freiherr von
Kuhn, die letzte Ehre, und Tauſende von Bürgern ſchloſſen
ſich ihr an. unvergleichlicher Kürge aber kennzeichnete
das Weſen Lu Auguſts von Benedek die Jnſchrift des
Kranzes, den ihm ſein Generalſtabschef von 1859, General
von Litzelhofen, auf den Sarg legen ließ: „Dem unver-
gleichlichen Soldaten, dem Sieger von San Martino“.
Ja, hervorra war er, und zwar noch weit mehr als inſeinem ſah ſhen Ruhme, in ſeinem namenloſen Unglück,

das er klar vorausgefehen und doch mit ſchier übermenſch-
licher Selbſtüberwindung getragen hat als „Ein treuer
Diener ſeines Herrn“,

Der Kaiſer auf der Schichauwerft

Erſte Fahrt des Monarchen auf der Elektriſchen
Elbing, 29. Mai. Der Kaiſer beſuchte heute

Elbing. Er kam rer um 9 Uhr 58 Min.
hier an und fuhrmit der elektriſchen Straßen
bahn nach der Schichauwerft. Da der Beſuch gänz
lich überraſchend kam, fand keinerlei Empfang ſtatt. Selbſt
die Schichauwerſt war von dem bevorſtehenden Kaiſerbeſuch
nicht benachrichtigt worden. Der Kaiſer wandte ſich an
einen Straßenbahnführer mit den Worten:
„Fahren Sie nach der Stadt zur Schichau-
werft?“ Als der Wagenfüihrer bejahte, ſagte der Kaiſer
zum Gefolge: „Gut, meine Herren, ſteigen wir
ein“. Niemand wußte, daß es der Kaiſer war. Die
übrigen Jnſaſſen des Wagens, Männer und Frauen,
leerten den Wagen und traten auf die hintere Plattform, ſo
daß für den Kaiſer und ſein Gefolge das Wageninnere zur
Verfügung blieb. Nachdem der Kaiſer und die Herren
des Gefolges jeder ſein Zehnpfennigſtück in den
Zahlkaſten geworfen hatten, begab ſich der Kaiſer zum
Wagenführer, dankte ihm und überreichte ihm
10 Mark als beſondere Belohnung. Auf der
Schichauwerft führte Geheimer Rat Zieſe den Kaiſer
durch die Werftanlagen. Der Kaiſer ſah ſehr wohl und
friſch aus. Er fuhr um 3411 Uhr mit den Herren der Be
gleitung in inzwiſchen vorgefahrenen Automoblen zur
Bahn zurück, um die Weiterreiſe anzutreten. Es war das
erſte Mal, daß der Kaiſer die Straßenbahn
benutzt, noch dazu in Gegenwart von vielen anderen
Fahrgäfſten.
Der Reichskanzler bei König Ludwig von Bayern

München, 29. Mai. König Ludwig empfing den
Reichskanzler vormittags 11 Uhr
Audienz. Hierauf wurde der Reichskanzler auch von der
Königin empfangen. Um 1 Uhr der König zu
Ehren des Reichskanzlers in den Rei Zimmern der
Reſidenz eine Frühſtückstafel.
Die türkiſchen Parlamentarier in München

München, 29. Mai. Nach der Feſtſitzung im Rathauſe
an den Sultan folgendes Telegramm abge-

ſandt:
Die n zur feierlichen Feſtſitzung vereinigt mit

den J 3 alten, würdigen, großen und ſtarken
osmani Rei und mit Gäſten aus allen Kreiſen der Be
völkerung, re Gruß des erhabenenHerrſchers, mit t und Weitblick die in ſeinem edlen
Volke ſchlummernden Kräfte militäriſch, volkswirtſchaftlich
und kulturell zur höchſten Entwicklung gebracht hat und in derStunde der ntſcheidung mit ſeiner tapferen Armee auf die

Seite unſerer Brüder und Söhne getreten iſt. Freude,
Dankbarkeit und Stolz vereinigen ſich mit den aufrichtigen

daß dieſes Freundſchaftsbündnis auf der Grund
lage Gleichbevechtigung von ewiger Dauer ſein möge.

Miniſter Graf Hertling, der von ſeinem Unwohl-
ſein noch nicht wieder ſo weit hergeſtellt wurde, daß er die
türkiſchen Abgeordneten perſönlich empfangen konnte, hat
an dieſelben ein Schreiben gerichtet, in welchem er es
auf das Lebhafteſte bedauert, aus Geſundheitsrückſichten
auf die Freude verzichden zu müſſen, ſie perſönlich zu be
grüßen. In dem Schreiben heißt es weiter:

Nur ein noch nicht ganz überwundenes Unwohlſein und
das ſtrenge Verbot der Aergzte hält mich davon ab, Sie, meinem
aufrichtigen Wunſch gemäß, freudigſt zu empfangen und Sie
im Namen der bayeriſchen r in Baherns Hauptſtadt
willkommen zu heißen. Herzlichen Dank ſage ich Jhnen,
daß Sie bei Jhrer Reiſe durch Deutſchland auch Bahern
mit einem Beſuche auszéichneten. verbinde
damit die innige Hoffnung, daß Sie während r Aufent
haltes bei uns nur die angenehmſten und ſchönſten Eindrücke
ſammeln mögen. Trotz der Kürze Jhres Aufenthaltes glaube
ich darauf rechnen zu dürfen, daß Sie in unſerem lieben
Bayern, daß bon der Natur mit Schönheit reich geſegnet iſt,
und beſonders auch in München, das der Gnade ſeiner kunſt

liebenden e We e ähzeugung gewinnen, wie in ganz nd, auch be
uns Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel eifrig
und erfolgreich bemüht ſind, unſerem geliebten Vaterland in
dem ſchweren Weltkriege wirtſchaftlich zum Siege zu verhelfen.

weitere ruhmre
Herrſchers und

Die türkiſchen Gäſte unternahmen nachmittags einen
Ausflug an den Chiemſeese.

Ein holländiſcher Segler unter Späherverdacht
Emden, 29. Mai. Der holländiſche Segler „Holland“

wurde unter dem einem deutVerdacht der Spionage von
hen Kriegsfahrzeug eingebracht und zur näheren Unter-
ſuchung auf BorkumReede verankert.,

in längerer
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Der Dank des Kaiſers für die Oſtpreußenhilfe
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer richtete auf den Bericht

des Staatsminiſteriums vom 26. Mai folgenden Grlaß
an das Staatsminiſterium:

Aus dem Bericht des Staatsminiſteriums vom 26. Mai habe
ich mit Freude und Anerkennung erſehen, daß durch
die mutige und vertrauensvolle Haltung und den
Fleiß der in ihre verwüſteten Heimſtätten heimgekehrten Be
völkerung, meiner treuen Provinzen Oſt- und Weſt
preußen und durch tatkräftiges Handeln aller dazu
berufenen Behörden und Beamten Verkehr und Wirtſchaft, Acker
bau und Gewerbe in den geſchädigten Landesteilen mit der gebo
tenen r gebracht und der Wieger aufbau der

erieg und die Verwüſtung beſchädigten Gebäude mit
Um und Erfolg in die Wege geleitet iſt. Den Männern
und Frauen, die hierzu in Ausübung ihres Dienſtes in Staat
und Gemeinden, wie in freiwilliger Liebestätigkeit wit Ein
ſetzung ihrer d r Kraft beigetragen haben, gilt mein
er Dank. Er gilt insbeſondere der Kriegshilfs kommiſſion in Königsberg, zie in erfolgreichſter
Mitarbeit den Staatsbehörden bei Erfüllung ihrer Aufgaben zur
Seite geſtanden hat. Jn bem ſicheren Vertrauen, daß zur Voll
endung dieſes im Kriege begonnenen Hilfswerkes die
erforderlichen ſtaatlichen Ausgaben auch e
die bereite Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages fin
den werden, beauftrage ich das Staatsminiſterium, ſogleich in
Billigung der Vorſchläge über die Fortſetzung des begonnenen
Werkes die beifolgende Denkſchrift über die Beſeitigung
der Kriegsſchäden dem Landtage der Monarchie zur Kennt-
nisnahme vorzulegen.
Gegeben Großes Hauptquartier, 27. Mai 1916. gez. Wil

helm II. gez. t Bethmann-Hollweg, v. Beſeler, Freiherr v.
Schorlemer, v. Jüägow, Sydow, Lentze, Wild v. Hohenborn, v.
Breitenbach, v. Trottt zu Solz, v. Loebell.

Staatsdarlehen zum Wiederaufbau
zerſtörter Gebände

Berlin, 29. Mai. Dem Landtage ging die auf
Grund des Artikels 63 der Verfaſſungsurkunde für den
Preußiſchen Staat erlaſſene Verordnung über die Sicher
ſtellung der zum Wiederaufbau im Kriege zerſtörter Ge
bäude gewährten Staatsdarkehen vom 1. Mai 1916
zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung zu.

Darnach ſind für unverzinsliche Tilgungsdarlehen, die der
Staat hergibt, Sicherungshypotheken einzutragen, die den Vor
a vor allen anderen privatvechtlichen Belaſtungen des Grund
ſtücks genießen. Jn der Begründung heißt es, daß bei den
Einbrüchen ruſſiſcher Truppen während des gegenwärtigen Krie
ges allein in der Provinz Oſtpreußen rund 34000
Gebäude zerſtört wurden.

Die Wiederherſtellung, ſo wird weiter ausgeführt,
wurde beſonders in den oſtpreußiſchen Grenzbegzirken durch die
Unſicherheit der Kriegslage und dann du den Mangel an
Arbeitskräften und Bauſtoffen verzögert. Um dem Woh
r abzuhelfen und der Abwanderungder Bevölkerung vorzubeugen, und auch die land
wirtſchaftlichen und gewerblichen Betriebe wie
der leüſtungsfähig zu machen, iſt geboten, den
Wieder aufbau nunmehr tunlichſt zu beſchleuni-
gen. Die Koſten für den Neubau oder die Jnſtand-
ſetzung in dem früheren Umfange ſollen in der Weiſe auf-
gebvacht werden, daß der Neubauwert der zerſtöten G im
Juli 1914 nach Abzug des Reſtes des Bauwerts und einer Ab-
nutzung als Kriegsentſchädigung gewährt wird, während
die Deckung des Reſtes der Baukoſten nach Bedarf durch Staats
darlehen erfolgen kann. Dieſe ſollen zin sfrei bleiben und
ſind nach Ablauf von fünf Jahren jährlich mit 8 vom Hundert
in halbjährigen Raten zu tilgen.

Die amerikaniſche Poſtnote
New-York, 20. Mai. (Funkſpruch des Vertreters des

W. T. B.) Die Zeitungen beſprechen die ameri-
kaniſche Note, in der gegen die britiſche und fran
zöſiſche Behandlung der Poſtſachen proteſtiert

wird. Die Note iſt nach einem Telegramm aus Waſhing-
ton ſchärfer als alle vorhergehenden. Sie ſtellt die
Aufrichtigkeit

in ihrer Beantwortung der erſten amerikaniſchen Note in
Frag e. Die Note enthält folgende bemerkenswerte Stelle:

Selbſt im gegenwärtigen Kriege hat die Denkſchrift Groß-

ne Heimat unſere innigſtene r

gen

geindſi

britanniens und Frankreichs beſtätigt, daß Deutſchland
es verabſcheut, die neutrale Poſt ſogar an Bord
kriegführender Dampfer zu behelligen. Weiber wird
in den Zeitungen hervorgehoben, daß die Regierung der
Vereinigten Staaten nicht länger den Schaden dulden
könne, welchen die Bürger der Vereinigten
Staaten durch die Beſchlagnahme der Poſt er-
litten haben und weiter erleiden. Die Note ſchließt: Nur
eine vollſtändige Aenderung der gegenwärtigen
engliſchen und franzöſiſchen Politik werde die hieſige Re
gierung befriedigen.
Mißglückter U-Bootangriff auf deutſche Schiffe

Kopenhagen, 29. Mai. „Berlinske Tidende“ meldet aus
Stockholm: Bei Oreloeſund wurde vorgeſtern Abend vom
Meere her heftiges Geſchützfeuer gehört, das eine Vier
telſtunde andauerte. Es rührte von dem Angriff eines
feindlichen Unterſeebootes auf vier deutſche Er z
ſchiffe her, die von drei bewaffneten deutſchen
Vorpoſten ſchiffen begleitet waren. Der Angriff
mißglückte. Das Unterſeeboot ſtellte plötzlich ſein Feuer
ein. Die ſieben deutſchen Schiffe paſſierten geſtern Vormittag
Oeland. Es iſt unbekannt, aus welchem Grunde das Unterſee
boot das Gefecht unvermittelt abbrach.

Haag, 29. Mai. Eines von zwei Leichterſchiffen, die
von dem Schleppdampfer „Lauverzee“ von Rotterdam nach
London gebracht wurden und am 25. Mai Nieuwen
Waterweg verließen, iſt in der Nordſee von einem Unter
ſeeboot torpediert worden und geſunken. Mit dem anderen
Leichter kam der „Lauverzee“ wohlbehalten in London an.
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen.

Der engliſche Heeresbericht
London, 29. Mai. Amtlicher Kriegsbericht vom 28. Mai:

Geſtern Nacht überfiel nach kurzer heftiger Beſchießung eindunſere Laufgräben öſtlich von Calonne. Sein See mi

Hein einziger Feind drang in die Laufgräb
liche Patrouille wurde bei Hebuterne in die Flucht geſchlagen
Ein Feind wurde getötet. Am frühen Morgen wurde das Gebiet
ſüdweſtlich von Zillebeke vom Feinde ſchwer mit Granaten be
ſchoſſen. Auch die Verbindungsgräben wurden unker Feuer ge
nommen. Südöſtlich von NeuvilleSt. Vaaſt, ſüdlich von und
öſtlich von Souchez ließ der Feind Minen ſpringen. Unſere Lauf

äben wurden einigermaßen beſchädigt, wir hatten aber keine
Verluſte. Die Artillerietätigkeit bei Mametz, Hohenzollern und
St. Eloi war ſtärker als gewöhnlich. Wir beſchoſſen die die Lauf-
gräben weſtlich von Beaurgins, gegenüber Hannescamps mit ſehr
großem Erfolge. Feindliche Lauforabenmörſer waren in der Ge-

von Anthuille, Serre und an den Steinbrüchen tätizg.
e Flugzeuge verrichten viel nühliche Arbeit (7) Die

Flugzeuge waren unkätig.

2 ckte.
ein. Gine feind

Englands und Frankreichs

T

e 3

Das Reich ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet
Berlin, 29. Mai. Jn einem Ruuderlaß au die Re,

gierungspräſidenten wenden ſich die preußiſchen Mi,
niſterien für Landwirtſchaft, Handel und des Jnnern gegen die
ausſchließliche Verſorgung einzelner Landez,
teile mit Lebensmitteln zu ungunſten der Be,
völkerung ber Großſtädte und der Jnduſtriegebiete. Die An,
ordnungen zur Verſorgungregelung in ben einzelnen Landeztei,
len ſollen nur in dem Umfange zugelaſſen werden
daß unter allen Umſtänden jede Beeinträchtigung ber
allgemeinen Lebensmittelverſorgung ausge,
ſchloſſen iſt. Die Ausfuhrverbote auf Gegenſtände dez
täglichen Bedarfes, die nicht der öffentlichen Bewirtſchaftung un
terliegen, ſollen allgemein unterſagt werden. Das Reich
müſſe im Kriege ſeine Eigenſchaft als einheitliches Wirt.
ſchafts gebiet bewahren und unter den heutigen Umſtänden
dürfe niemand Anſprüche auf eine auch nur annähernd ſeinen
Friebensgewohnheiten entſprechende Verſorgung erheben.

Aufhebung von Ausfuhrverboten
für Zucht und Nutzvieh

Man ſchreibt uns: Die preußiſchen Miniſter des In
nern, für Landwirtſchaft und für Handel haben ſoeben an
die Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet, der die
ſofortige Aufhebung der beſtehenden Ausfuhrverbote für
Zucht und Nutzvieh anordnet. Durch Verwaltungsbehörden
und Viehhandelsverbände iſt der Verkehr mit Zucht und
Nutzvieh in letzter Zeit verſchiedentlich beſchränkt oder auch
gänzlich unterbunden worden. Wenn Verwaltungsbezirke
den Handel mit Zucht- und Nutzvieh durch Ausfuhrverbote
unterbinden, ſo müßte das zu einer ſchweren Schädigung
unſerer Viehzucht, zu durchaus unerwünſchten Verſchie-
bungen in der Viehhaltung führen. Die Regierungspräſi-
denten ſind deshalb erſucht worden, die Landräte und
Polizeiverwaltungen anzuweiſen, den Verkehr mit Zucht-
und Nutzvieh Zugochſen, friſchmilchende oder hoch-
tragende Kühe, Magervieh zur Maſt ſowohl in Rind
vieh als auch bei Sch weinen und Schafen dann
keine Hinderniſſe in den Weg zulegen und
insbeſondere nicht durch ein Ausfuhrverbot zu verhindern,
wenn die Beſcheinigung des Kommunalverbandes des Be-
ſtimmungsortes darüber beigebracht wird, daß die Tiere in
der Wirtſchaft des Käufers zu Zucht- oder Nutzzwecken Ver-
wendung finden ſollen, und daß dieſe Nutzung vom Kom-
munalverband überwacht werden wird. Soweit es ſich um
Ferkel und Läuferſchweine handelt, iſt auch von
der Beibringung dieſer Beſcheinigung Abſtand zu nehmen
und der Handel hierin nicht zu beſchränken. Alle erlaſſenen
Ausfuhrverbote, ſoweit es ſich nicht um Vieh zum Schlachten
handelt, ſind ſofort aufzuheben. Der Erlaß bezeichnet es
auch als unzuläſſig, wenn von einzelnen Verwaltungs-
behörden ſelbſtändig Höchſtpreiſe für Ferkel und Läufer
ſchweine feſtgeſetzt worden ſind; auch dieſe müſſen ſofort
aufgehoben werden.

Herr v. Batocki über Ernährungsfragen
Berlin, 29. Mai. Jm Hauptausſchuß des Reichstages

erklärte auf eine Anfrage der Berichterſtatter, der Abgg.
Graf v. Weſtarp und Hoch, der Präſident des Kriegs
ernährungsamtes v. Batocki u. a. folgendes:

Auf die Einfuhr habe ich keinen Einfluß. Erſt von dem
Augenblick an, wo die Ware ins Land kommt, ſteht ſie unter
meiner Verwaltung. Eine zweite Schranke beſteht für mich in
dem Verhältnis zu den militäriſchen Kommandoſtellen. Während
des Krieges iſt es ganz undenkbar, daß die militärt-
ſchen Organe ſich irgend einer anderen Stelle unter-
ordnen könnten. Weites Entgegenkommen werde ich gewiß
finden. Herr v. Batocki ſagte noch u. a., wir müßten uns
innerhalb des Rahmens der verwaltungsmäßi-
gen und ſtaatsrechtlichen Möglichkeiten halten.
Darüber hinausgehende Hoffnungen dürften völlig zu Schanden
werden. Hinſichtlich des Wirtſchaftsplanes für das
neue Erntejahr verkenne er den Ernſt der Zuſtände und
die vorhandenen Schwierigkeiten durchaus nicht, trotzdem ſehe er
mit geſundem Optimismus in die Zukunft, Die
hochbedeutſame Frage der Fett verſorgung werde kaum in
wenigen Wochen gelöſt werden können. Es beſtehe begründete
Hoffnung auf Abhilfe in ganz kurzer Zeit. Man
ſolle doch nicht vergeſſen, daß im landwirtſchaftlichen Betriebe
alles auf das Wetter ankomme. Die Buttermenge
hänge von der Milcherzeugung ab, dieſe aber wieder vom Wetter,
Wenn es heute gründlich regnete, hätte Oſtpreußen morgen
30 Prozent Butter mehr. Erfreulicherweiſe habe es in den erſten
Tagen ſeiner Amtsführung ſchon ſtark geregnet. Das ſei ein
gutes Omen. Jn der Landwirtſchaft dürfen die großen
Betriebe nicht als typiſche Produktionsfaktoren angeſehen werden.
Die nicht gut organiſierten Klein- und Mittelbetriebe,
die doch nur von Zeit zu Zeit, disponieren könnten, ſtellten 90
Proz. der Geſamterzeugung. Mit den weiten Volks
kreiſe hoffe er Fühlung zu erlangen und ſie aufrecht zu erhal
ten. Ueber die Tätigkeit des Kriegsernährungsamtes ſolle inner-
halb der von den Rückſichten auf den Krieg und das Ausland zu
ziehenden Grenzen fortlaufend berichtet werden. Das Amt werde
ſich aber vor Maßnahmen, die aufreizend wirken könnten, hüten.
Nach Pfingſten werde er die bundes ſtaatlichen Haupt-
ſtädteaufſuchen, um mit den maßgebenden Herren Fühlung
zu nehmen. Auf einige Bemerkungen eines ſozialdemokratiſchen
Mitgliedes des Ausſchuſſes führte Präſident v. Batocki
weiter aus, er werde mit dem parlamentariſchen Beirat engſte
Fühlung unterhalten, um die Verſtändigung aufrecht zu erhalten.
Die Maſſenſpeiſung ſolle gefördert werden. Zu ihrer Fi
nanzierung werde er ſchon in den nächſten Tagen Geldmittel vom
Reichstage einfordern müſſen, damit die Gemeinden unterſtützt
werden könnten. Die Fleiſchvorratserhebung ſolle auch
auf die Haushaltungen ausgedehnt werden, vhne
daß man kleinlich vorgehe.

iete der Trocknung von Nahrungs- und Fuüttermittelnſein. Sie ſoll die faſt haven, z alen igneten Mitteln
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Erlaß gegen die innerſtaatlichen Ausfuhr-
verbote
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Provinz Sachſen und Umgebung
Aus Landes und tat nerbandstagungen Wahlen

t. Meiningen, 29. Mai. (Der Landta erzogkums Sachſen-Meiningen wird in Jun e
es darum, dasz ammentreten. U. a. handelt

Mandat des Landtags u verlängern.NMasdeburg, 209. Mai. (Städtiſches.
dem Antrage aufverordereten ſtimmten chtungKriegerheimſtätten und der im e

„H arten“, G. m. b. H., auf Uebernahme ſelbſtſchuld-neriſcher feitens der Stadt bis c voni 100 000 Mark grundſätzlich zu. Die Seratun des

des V tzervereineum ras ſtädtiſcher inrichtungen zurallmählichen Beſeitigung der Realkreditnot
endete mit der Annahme des Antrags auf Kommiſſionsberatung.
Schließlich wurde die Magiſtratsv betr. die Aenderung
der mmungen über die Ginrichtung der Kriegs
bank und Genehmigung der Uebernahme der Geſchäfte einer

Lebens und Genußmitkelfragen

r 29. Mai. (Nachahmenswert.)weinderat hyſchloß, das ſtädtiſche Obſt in gan
r verpachten, und zwar unterder Händle
gegeben werden kann.

Der

Halberſtadt, 29. Mai. (Die ſtädkiſche Kriegskü ſche wird heute hier erö Von der Einfü g fahr
bare r Felbküchen man abgeſehen und ſechs feſte Ver
kaufsſtellen geſ an denen das warme Mittageſſen
zum Preiſe von 85 Pfennigen für das Liter verkauf
wird. Verkau nnt um Uhr. Dabei ſind die Gefäße,
kein Verkauf ſtatt. Es iſt zu bemerken das
ſondern durch
Ausgabeſtellen gelöſt

tzk. re n 29. Mai.bensmitteln géwuchert!) In der jüngſten Sitzung der
Stadtverordneten wurden die Tatſachen einer ſcharfen Gei elung
un daß Lebensmittel aus den ſtädtiſchenVerkaufsſtel len nach auswärts in gewiſſenloſeſter
Weiſe unter Einheimſung großer Profite weiter verkauft worden
ſeien u. wohl noch würden. Der Redner belegte, wie der „Eiſenacher
Tagespoſt“ geſchrieben wird, die Angaben mit Beweiſen, Der

iſter mußte die Tatſachen beſt ä tigen und bemerkte,er e daß ſack- und tonnenweiſe die Waren unberech
tigter und unerlaubter Weiſe wezgeſchafft worden ſeien. Jm
Jahre 1915 ſeien in einem Falle 10 Sack Reis auf einmal
nach auswärts verkauft und es ſei dabei ein Bom-bengeſ gemacht worden. Auch neuerdings ſollen wieder
Waren ſackweiſe nach Großtavbarz geſchafft worden ſein. Der
Bürgermeiſter bemerkte zum Schluße ſeiner Erklärung zu der
unerfreulichen Angelegenheit, daß, wenn er die Leute nennen
würde, befürchtet werden müſſe, daß ſich die Bürgerſchaft zu
ſammenſchließe und von den Leuten nichts mehr kaufen werde.
Er wiſſe, daß mit ſtädtiſchem Fett geradezu ein Tauſche
geſchäft gegen Eier getrieben worden ſei! Jetzt ſehen die
Tauſchenden ein, daß ſie ſich ins eigene Fleiſch geſchnitten ha
ben, denn Fett iſt für die ſtädtiſchen Verkaufsſtellen nicht mehr

de (Südharg), 29. MKönigerode (Sü Mai. Verſchiedenes.Um dem Mangel an Einſtreu für das Vieh zu ſteuern, wurde
letzter Zeit die Laubabfuhr aus gewerkſchaftlichen
Forſten geſtattet, wovon man reichlich Gebrauch machte ZurVermehrung der HOelgewinnung iſt der An bau e
Sonnenroſ'en in ausgiebigſter Weiſe in die Wege geleitet.

t Bernterode (Eichsfeld), 29. Mai. (Ferkelankauf
durch die deutſchen Kaliwerke.) Die Verwaltung der
Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke gibt bekannt, daß ſie
für ihre ſämtlichen Arbeiter und für die Krie-

erf en. Selbſtkoſten-ab g n will. er Kaufpreis ſoll in mongat-lichen kleinen Raten abgezahlt werden. Wie verlautet, kommen
die Tiere aus dem Olbenburgiſchen und ſollen bedeutend
billiger ſein als die aus Händlerkreiſen.

(Nachdruck verboten.)

Auf märkiſcher Erde
20] Roman von Hanns von Zobeltitz

Säe ſtanden mitten im Zimmer, gerade unter dem
Kronleuchter, und nun nicht mehr allein. Tante Marie
war r eten: „Aber, Mignonne!“ Vater kam und
erklärte im Rittmeiſterton: „Ziere dicht nicht. Das iſt
a S m Sing, ſo gut du kannſt. Mehr ver
h kann nicht wollte ſie noch einmal ſagen. Aber

ſie fühlte ſich von Schwarz unwiderſtehlich weitergezogen,
mit einem ganz ſachten Druck ſeines Armes, ſtand ſchon
W Rügel und wußte gar nicht, wie ſie dorthin gekommen

„Was werden Sie uns ſingen?“ fragte Schwarz. Und
zum dritten Male wollte ſie entgegnen: „Gar nicht ſingen
will ich“ und hatte doch ſchon die Hand nach dem Noten-
ſchränkchen neben dem Inſtrument ausgeſtreckt. Er griff
gleichgeitig zu. Die Blätter raſchelten. Auf einen Augen
blick berührte ihre heiße Stirn faſt ſeine Wange. Wieder
W ſte a nmen, richtete ſich haſtig auf, ſchüttelte den

„Warum quälen ſie mich!“ ſchrie es in ihr. „Warum
quälen ſie mich? Ich kann ja doch gar nichts. Kann ja
nicht ſingen hi nicht heut nicht t

t Jhnen gewiß, gnädiges Fräulein?“ehe herausgeſucht ihr hin. Und
e e erausg wies es i uär e r W ate Re den Kopf.

er nerenI Endlich fand ſie die S e wieder: „Nein nein!
v begleite mich immer ſelber Der Gedanke, hinter
ihn zu ſtehen, ihm folgen zu müſſen, war ihr unerträglich.e
ihr ein paar liebe Worte u re

Und nun ſaß ſie, hatte die Hände auf den Taſten, ſah
auf das Notenblatt und meinte, keinen Finger rühren
keinen Ton herausbringen zu können. Die Stimme ſtickte
ihr ja im Halſe, die Kehle war ſo trocken, war wie zuge
ſchnürt. Weinen hätte ſie mögen.

Aber mit einem Male, ganz jäh, war das alles anders.

e. r es halu ir e g edas Empfinden: „Du mußt ſingen! es! Du

Die Stadt
vonnungen ammenhange

die gleichen Ziele erſtrebenden Eingabe Gartenſtadt

Ge
kleinen

us ſchluß
r, damit es recht billig am Orte ab
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Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

Altenplathow bei Genthin, 29. Mai.
ſt ur zz.) J einem Neubau bei Gränert ſtürzte der 16jäh
rige Handlanger Venske von hier infolge Tr vier
Stockwerk tief in den Fahrſtuhlſchacht hinab. t n
Verletzungen wurde er in das Krankenhaus geſchafft, wo er kurz
darauf verſtarb.

tzk. Zipfendorf, 29. Mai. (Tödlich verunglückt.)In einer Meuſelwitzer Braunkohlengrube erlitt der 17j 4 hrige
Bremſer Johann Ratzka aus Zipſendorf, deſſen Vater im Felde
ſteht, derart ſchwere Bruſt und Armverletzungen, daß er ſtarb.

W. Helbra bei Meiningen, 29. Mai. (Wieder die Schuß
waffe!) Hier ſpielten mehrere Tüncherlehrlinge mit einem
Teſching, wobei ein und den Lehrling Oskar
Henning aus Walldorf in die Stirn traf, ſodaß er ſchwer
verletzt wurde und alsbald ſtarb.

Das Gewitter
JIlſenburg, 29. M (Drei Häuſer durch Blitz-

a erſt ört.) Hierdlegte ein Brand, der falls durchl i lag aufgekommen war, die Grundſtücke des Kauf

manns Bretthauer, des Gärtners Schröder und das
Eckgrundſtück an der Punierſtraße in Aſche.

Kemberg, 29. Mai. (Blitzſchläge.) Beim Gewitteram Sonnabend ſchlug der Bliß in der Nähe des Kuhnert'ſchen
Grundſtücks dreimal ein. Ein Schlag traf eine Pappel, ein
zweiter den Kuhſtall, ohne zu zünden und ohne ſonſtigen nennens
werten Schaden zu machen. Grquickender Regen folgte.

Kongreſſe und Kusſtellungen
Kriegstagung der deutſchen kaufmänniſchen Genoſſenſchaften

Zur ideellen Vertretung der Intereſſen des ſelbſtändigen
Klein els haben ſich die Einkaufsgenoſſenſchaften den Ver
band deutſcher kaufmänniſcher Genoſſenſchaften geſchaffen, deſſen
Verdienſte um Hebung der Verſorgungsſchwierigkeiten jetzt nicht
nur die Städteverwaltungen anerkannt n, deren Tätigkeit
auch im Reichstag wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gewür-
digt wurde. Dieſer Verband hielt jetzt in Gotha ſeine Kriegs
tagung ab. Weſensähnliche Organiſationen in Oeſterreich und
der W wei hatten Vertreter entſandt, ſtaatliche und ſtädtiſche
Behörden bekundeten durch Abordnungen ihr Jntereſſer Man
wird als ein unbefangener Teilnehmer an den ausgedehnten
Arbeitsſitzungen in Gotha ohne weiteres zugeben müſſen, daß
von dem Verbande ein gut Stück Arbeit auch während der Kriegs
zeit geleiſtet iſt, und daß das energiſche Eintreten des Ver
bandes für die Kleinhandelsintereſſen mannigfache Erfolge ge
bracht hat. Der Kleinhändel iſt jetzt tatſächlich in einer ſchwieri-
gen Lage, und die Vertretungen, über die er verfügt, müſſen auf
dem Poſten ſein. Während der Kriegszeit haben manche
dunkle Exiſtenzen auch im Kleinhandel Unterſchlupf geſucht, die
am Wucher Gefallen fanden. Klagen über das gewiſſenloſe
Treiben derartiger Elemente haben aber auch zu unbe igten
Einwürfen gegen den legitimen Kleinhandel geführt. So war
es oft nötig, die Standesintereſſen zu vertreten. Mit allen dieſen
Fragen hatte ſich auch der Verbandstag der kaufmänniſchen Ge
noſſenſchaften zu Unter den verſchiedenen Entſchlie-
ßungen, die die Wünſche und Forderungen des Kleinhandels
zum Ausdruck bringen, verdienen eine ernſthafte Beachtung:
Heranziehung des Kleinhandels in der Lebensmittelverſorgung
und Abhilfe der durch die Unſummen teilweiſe ſich wider
ſprechenden Verordnungen geſchaffenen Lage.

Kirche, Schule und Miſſion
An der Jngenieur- Akademie zu Wismar dauern die Vor

träge und Uebungen auch während der Kriegszeit in allen Ab-
teilungen an, obwohl über 300 Studierende der Anſtalt im
Felde ſtehen, während von unſeren Dozenten nur zwei Herren
zum Militärdienſt einberufen wurden und ſomit die Studieren
den jetzt beſondere Berückſichtigung erfahren können. Während
der Kriegszeit ſind bezüglich der Prüfungen von der Aufſſichts
behörde weſentliche Erleichterungen angeordnet worden, worüber
Näheres die Programme beſagen. Das Winterſemeſter beginnt

m

Ende Oktober d. Js.
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was verſtehen ſie!“
Sie biß die Zähne aufeinander, preßte die Lippen zuſam
men; tief herab glitt ihr Kopf, und die Stirn ſchmerzte.

einande
ſchen Kinderlieder, das Rothſchildliedchen: „Si vous n'avez
rien à me dire

„jetzt willſt du das letzte wiſſen ſein Urteil
wenn es dein Todesurteil wäre

wie vorhin, ehe er geſungen, an der Tür zur Bibliothek.

leuchteten. Und nun kam er, faßte ihre beiden Hände, un
bekü

Noch ſah ſio wie durch einen Tränenſchleier die Noten.
Aber gleich darauf ward es helle vor ihr. Das leiſe, un
ſichere Beben der Finger, das ſie vorhin geſpürt, ver

Sie fühlte, wie die Stimme frei wurde ganz
et

Und ſo ſang ſie
„Wie iſt Natur ſo hold, ſo gut!“

Das Goetheſche Lied hatte er für ſie gewählt.
Waöährend ſie ſang, wurde ſie froh. Das war ja faſt

immer ſo; aber heut doch anders wie ſonſt; eine wahre
Luſt, hinauszujubeln, erwachte in ihr.

„Auf der Welle blinken
Tauſend ſchwebende Sterne,
Weiche Nebel trinken
Rings die türmende Ferne

Es war wie ein Rauſch. Ein holder, beſeligender,
traumhafter Rauſch. Sie fühlte wohl, daß es ihr glückte,
daß ſie gut ſang, beſſer als je. Aber ſie gab, was ſie gab,
doch völlig unbewußt. Die Töne quollen in ihr empor,
ohne daß ſie ſuchte.

Und dann war alles aus. Mit dem letzten Ton ent
ſchwanden ihr Wille und Kraft, die Begeiſterung erloſch, die
Spannung der Seele ließ nach. Müd und matt wie ein
Vögelchen, das aus Wolkenhöhen zu Boden geſchmettert
wurde, hockte ſie vor dem Jnſtrument, die Hände waren
von den Taſten geſunken und lagen im Schoß. Sie hörte
nur undeutlich den Beifall, dachte nur: „ach es war ja
doch nichts du kannſt ja gar nichts: und wenn ſie klatſchen

Ein Schluchzen ſtieg auf in ihr.

Mehr ſollte ſie ſingen. Die Stimmen ſchwirrten du
r. Man bat, machte Vorſchläge: eines der Taubert

2 P

Nein! Nein! Nein!
Dann ſtand ſie jäh auf. Mit dem plötzlichen Gnta

un
Sie wandte ſich kurz um,
Und da ſah ſte ihn. Er ſtand nicht in der Gruppe der

dten am Jnſtrument. Er war zürückgetreten, lehnte

Sie ſah ihn und ſah, daß ſeine Augen zu ihr herüber

(Tödlicher Ab
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 30. Mai.
Ueber den Verkehr mit Süßſtoff

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom
30. März 1916, betreffend die Abänderung des Süßſtoff

es (Rei etzbl. S. 213) wird folgendesie h r e kann Fen Seheg We L tet mm
weiteres geſta Gewerbetreibenden Zwecke der

ruchtſäften aller Art

vent ch(F 3 Abſ. vom 25. April 1916, Reichseſetzbl. S. 840) ſowie von ſonſtigen geſüßten natürlichen und
fruchtſaftartigen Getränken allerkünſtlichen Fruchtſäften und

Art.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommerfriſchen
erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Wohnungsangabe
in der Aufſchrift fehlt ünd die Polizeibehörde wegen nicht recht

itiger Anmeldung keine Auskunft geben kann. Es liegt daher
m Jntereſſe der Fremden ſelbſt, ſie ſofort nach der Ankunft

ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurorts mitteilen. Zur wei
teren Grleichterung und BVeſchleunigung des Poſtverkehrs em-
pfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen

iefwechſel unterhalten wird, und außerdem der Poſtanſtalt
am Heimatsork zugehen zu laſſen, it bei letzterer die
Wohnung auf den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden
kann.

Vermiſchtes
Wie raſch marſchieren die Soldaten

Die Marſchleiſtungen der Infanterie in den kriegführenden
Heeren ſind nicht überall gleich. Der deutſche Fußſoldat legt in
einer Minute 114 Schritte von 80 Zentimeter zurück und
erreicht damit in der Stunde eine Marſchleiſtung von 5,4 Kilo-
metern. Etwas geringer iſt die Leiſtung des Jnfanteriſten im
öſterreichiſchungariſchen Heere, deſſen Schritt 5 Zentimeter kür

r iſt, und der in der Minute einen Schritt mehr macht. Er
ringt es auf 5,1 Kilometer in der Stunde. Bei gleicher Schritt

länge marſchieren die Franzoſen und Italiener etwas raſcher, da
ſie 120 Schritte in der Minute zurücklegen. Jhre Marſchleiſtung
beträgt dabei 5,4 Kilometer. Weitaus am ſchnellſten und mit den
längſten Schritten marſchiert die Spezialtruppe der italieniſchen
Berſaglieri. Wer dieſe Leute jemals auf dem Marſche geſehen
hat, erkennt ſofort den großen Unterſchied in dem Tempo dieſer
marſchierenden Kolonne mit dem bei uns üblichen Marſchtritt.
Der Berſaglieri macht nicht nur lange Schritte 86 Zentimeter

er läuft auch ſehr ſchnell und bringt es in der Minute auf
140 Schritt, womit er in der Stunde 7,2 Kilometer zurücklegt. Das
iſt alſo ſehr viel mehr als die durchſchnittliche Marſchleiſtung
aller übrigen Jnfanteriſten; aber dieſe Spegialtruppe trägt auch
nur ein leichtes Gepäck; ſie wäre ſonſt zu dieſer Leiſtung nicht im
ſtande. Am langſamſten marſchiert der Ruſſe, der auch die klein-
ſten Schritten nimmt. Bei einer Schrittlänge von 71 Zentimeter
legt er in der Minute 112 bis 116 Schrikte zurück und erzielt da
mit eine Leiſtung von 4,7 bis 5 Kilometer in der Stunde.

Wahlkampf in der Filmſtadt
In den Vereinigten Staaten gibt es, wie bekannt, eine eigens

3t die Zwecke der Filminduſtrie erbaute Stadt, die ein Kalei-
oſkop verſchiedenartigſter Szenerien darſtellt, und in der auch

nur Filmſchauſpieler und Kinoarbeiter wohnen. Diefes ſonder-
bare Gemeinweſen, das ſich den bezeichnenden Namen Univerſal
City zugelegt hat, muß ſich nach den geſetzlichen Vorſchriften nun
eine Obrigkeit anſchaffen, und es muß ein Bürgermeiſter gewählt
werden. Bisher war dem leichtlebigen Kinovölkchen von Uni-
verſal City die Politik und alles, wos mit ihr zuſammenhängt,
Hekuba; nun aber, da die Verhältniſſe die Leute ſozuſagen
darauf geſtoßen haben, haben ſie Geſchmack an der Erörterung
öffentlicher Angelegenheiten gefunden und geradezu eine Wahl-
kampagne entfeſſelt. Zwei bekannte Filmſchauſpieler namens
Rawlinſon und Kerrigan kandidieren für den Bürgermeiſter
poſten, während jeder ſeine Anhänger hat, die Wahlverſamm-
lungen halten und ſich gegenſeitig bekämpfen. Das Ende vom
Liede wird wohl ſein, daß die ganze Bürgermeiſterwahl

um alle, die um ſie waren, und ſprach: „Sie

gefilmt wird.

werden eine große Sängerin werden! Eine von den ganz
Großen, vor denen ſich Könige und Fürſten neigen. Jch
preiſe mich glücklich, daß ich als Erſter Jhnen das ſagen
darf.“

4. Kapitel.
Kantor Flehr ſchob mit geſenktem Hopre langſam über

die Dorfaue. Man konnte es ihm anſehen, daß er Sorgen
hatte, die ganze Hucke voll, und zwar, trotzdem Kartoffel
ferien waren und die liebe Jugend ihm daher den Schädel
nicht heiß machte.

Sorgen hatte Kantor Flehr zwar eigentlich immer.
Ein Dorfſſchulmeiſterlein im Königreich Preußen und keine
Sorgen: das gab's ja einfach nicht. Gerade daß man vor
dem Verhungern geſchützt war bei der Herde Kinder, die
ſich ſo nach und nach einfand. Recht machen konnte man es
auch niemand dem Herrn Patron nicht; dem Herrn Paſtor
nicht, obwohl beide noch nicht die ſchlimmſten waren, im
Gegenteil. Den Bauern und Kätnern, dem lumpigſten
Tagelöhner erſt recht nicht. Und deren Ehegeſponſten nun
ſchon gar nicht. Denn im Grunde genommen: den Weibſen
wär's am liebſten geweſen, wenn ſie ihre Rangen gar nicht
in die Schule zu ſchicken brauchten, oder wenn er den Nürn
berger Trichter beſähße, um Bub und Mädel in einem ein
gen Viertelſtündchen alles einzutrichtern, was ſie fürs

eben gebrauchten. Damit beſagte Rangen den beſagten
Eltern in Feld und Wirtſchaft helfen könnten, von früh
bis ſpät. Von der Bildung hielt das Volk verflucht wenig.
Aber man ſelber hatte doch nun mal ſein Pflichtgefühl und
ſeine Jdeale. Hatte man, und konnte, durfte man nicht
preisgeben. Wenn ſchon das ganze Daſein immer wieder
die elendeſten Kompromiſſe verlangte.

Sorgen alſo hatte Kantor Flehr eigentlich immer, und
ſie hatten ihm wohl auch die tauſend Runzeln und Fältchen
in das alte Geſicht gegraben. Aber an dieſe alltäglichen
Sorgen gewöhnte man ſich allgemach, wie man ſich daran
8 hut hatte, daß Quetſchkartoffeln mit einem Brocken
Speck gar kein ſo übles Eſſen waren, oder daran, daß man
immer wieder einen Pflock zurückſtecken mußte, was die
eiſtige Fortbildung anbetraf, oder daran, daß Goethe und
chiller nur an Sonntagsnachmittagen vom kleinen Bücher

bord heruntergenommen werden konnten; auch daran, daß
das alte Klavier von zu Jahr dünner im Ton wurde.

Es mußte ſchon einiges Beſondere zuſammenkommen,
wenn Kantor Flehr den Kopf ſo tief auf der Bruſt trug
wie heute, den ſchmalen, langen Oberkörper ſo vornüber
geneigt hielt.
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Börſen- und Handelsteil
Berliner Börſenſtimmungsbild

Berlin, 29. Mai. Die Börſe zeigte mit Beginn der Woche
timmung, und das Geſchäfteine vecht zuverſichtliche und feſte S

taltete ſich auf den meiſten Gebieten bei erhöhter Kaufluſt ent
chieden lebhafter. Neben Montan und Hüttenwerten ſind be
onders Schiffahrtsaktien als bevorzugt zu erwähnen. Auch
üſtungswerte, wie Rheinmetall, erfreuten ſich bei anziehenden

Kurſen reger Nachfrage. Der Anleihemarkt behauptete ſeine
Feſtigkeit in vollem Umfange. Tägliches Geld eini Taüber Ultimo 54 Prozent. v v

Deviſenkurſe
Verlin, 29. Mai. Die tele iſchen Auszahlunſich dent fu: graph a z Da ſtellen

e eNewYork H. 171Wollen nDänemark 161 1612,Schweden e 161 161e 155Heſterreich- Ungarn 69.80 6990
Rumünien 86!/ 86Bulgarien e 78 79

Deutſch Ueberſeeiſche t w. a
ſchlägt aus 22 370 468 (i. V. 22 108 736) Mark Reingewi
Ausſchütttung einer Dividende von 6 (i. V. 5) Prozent auf Dre
Vorz ktien und 10 (i. V. 10) Proz. auf die Stammaktien vor.

Die Kollmar Jourdan A.G. (Uhrkettenfabrik in Pforz
heim) hat beſchloſſen, 10 Prozent Dividende (i. V. 7 Prozenkt)

20. Ziehung 5. Klasse 7. Pretissisch-Silddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

M Ziehung vom e9. Mat 1916 vormittags

e e hAbtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark ind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

Nachdruck verboten.)Ohne Gewuhr.)
5 286 [500] s60 538 641 42 [600] 805 o85 1075 178 228 41 74 310 514

fuooo) 664 849 909 [8000] 20891 60 143 773 806 3007 10 57 188 58 2065
514 511 674 753 94 [600] 866 76 4160 [1000] 66 868 986 89 988 40 72 5066
lag 217 862 455 68 679 94 645 786 65 942 64 6040 164 [3000] 88 01
82 484 727 802 7019 34 106 21 [5000] 878 621 721 814 [8000] 26 8011

J 56 es [600] 499 885 [8000] 46. 11000] 74 87 9065 110 [8000]
5

7 264 833 542 94 97 788 885 70 114065 55 542 12271 847 88
564 e 57 [3000] 744 [500] 50 13210 689 97 811 97 5465 [1000] 857

15128 74 287 [500] 420 562 964 16085 854 407 17024 76 254 824 86 889
19187 78 [1000]

286 88 70 865 637 751 928
201093 427 81 [1000] 626 609 62 e 328 z 07 244 348

402 691 22016 63 688 673 708 841 901 10 6 78 [1000] 547 o 630
7023 005 24007 283 415 585 616 790 967 25083 66 167 206 12 165 60
645 96 701 882 26268 876 697 711 271660 301 889 719 [10000] 0927 28018
66 167 367 418 522 40 732 960 29264 510 618 19 65 744

800os [600] 29 [1000] 187 807 60 o9 998 J 1Ios8 422 34 63 502 7 T o
822 44 32054 106 10 266 891 902 83 33017 75 [6500] 88 147 72 9

1654

272 348 406

566 64 99840122 402 56 680 86 791 894 962 62 41142 334 4786540 70 787 [8000]
420859 188 891 497 821 94 904 430409 102 242 80 340 616 [6500] 60 747 85
647 085 [500] 44063 337 414 48 6584 865 45044 210 31 674 46291 461 96 676
635 65 08 822 47004 281 330 516 22 620 48061 104 6 [500] e98 416 696
49184 43 [600] 208 40 445 47 626 [1000] 846

B0104 381 460 88 543 48 608 41 47 789 94 5114679 247 869 412
[aoooJ s8 63 68 629 948 52110 98 366 400 709 911 53066 106 368 564
647 9683 541651 [6500] 62 247 69 68 [600] 410 11 28 540 602 85 90 807
9003 77 55178 384 604 709 46 817 64 916 17 56168 8656 402[3000] 40 572
684 688 917 96 57049 94 113 31 282 348 63 457 [S00] 686 722 48 07 915
[1000] 25 58021 650 262 63 315 54 418 509 587 [500] 673 776 818 26 59040
240 325 41 42 611 17 664 798 [600] 879 947

60316 [1000] 46 60 466 656 674 61188 212 40 870 545 78 838 62003
15 62 213 351 [3000] 85 406 21 595 721 78 84 [600] 94 9908 63000 2465
76 481 624 737 821 [600] 77 [500] 937 64082 950 662 66 781 88 60 827
57337 330 424 681 7658 89 94 940 66034 108 81 218 81 361 98 449 978
67067 66 263 67 409 14 [500] 575 626 682 711 26 811 964 6G8085 866 66
92 434 6665 67 778 823 42 78 916 42 69047 98 148 50 214 342 [1000] 80 474

760104 2983 861 98 609 86 760 8709 89 71168 306 684 976 72266 98 [600]
412 669 7688 816 22 83 73014 16 24 141 [1000] 243 406 507 646 740 68 95
902 [500] 62 78 [500] 74061 61 101 49 94 624 631 67 778 [500] 082
765260 61 [500] 536 768 899 9086 76001 81 172 214 31 64 64 65382 [3000]
600 8653 66 960 77002 65 111 347 95 482 87 682 [600] 614 871 011 73132
T e 343 488 629 69 79012 [1000] 26 70 92 93 100 97 298 879 4093

5

80186 307 17 442 90 755 8609 917 831260 [600] 81 380 95 614 82 737
834 041 62145 89 276 437 654 608 772 813 68 [6000] o06 086 83038 86
220 66 98 513 661 914 82 84060 r 286 816 451 65 744 962 85078
84 [600] o8 214 688 744 808 9 [500] o02 920 86218 [600] 64 431 78 653 54
799 873878 507 608 828 88023 1806 87 66 7756 39074 204 27 348 466 92
597 787 68 803 70

90060 400 503 [1000]'65 700 21 61 [1000] s35 [500] 57 o50 91006 191
217 365 44 86 312 28 520 97 92010 39 162 60 278 600 [500] 46 7658 840 [500]
93284 [8000] 80 569 662 725 808 9034 94190 221 03 [65060] 359 69 483 6865
95017 38 283 306 67 449 606 741 96071 126 300 768 878 968 97227 41
866 408 [500] 661 782 824 908 [600] 88 74 98327 965 486 680 08 99814 426
686 716 508 47 69

1000409 93 184 238 831 69 512 [500] 48 865 1011765 212 86 8665 764
[1000] 72 881 0o89 [1000] 102270 77 806 43 70 900 61 68 90 1030s6 184
276 305 4409 76 627 780 98 927 104076 126 267 72 79 347 87 [500] 497
[500] 617 711 60 862 68 913 [8000] oo 105135 7609 [800] 990 106487
643 [500] 7230 107167 227 860 484 [600] 6574 965 [8000] 830 [1000] 44 68
103646 64 96 795 971 109116 200 28 6650 674 996

20. Ziehung 5. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 29. Mat 1016 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummor sind vwel gleich hohe Gewinne gefallen,ſei je einer auf die Lose gl Nummer in den beiden
Ahbtollangen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
t in Klammern beigekügt,

(Ohne Gewüähr.) Nachdruck verboten.)
22 89 83 832 54 541 601 880 1078 164 470 651 2008 865 187 344

34 [600] 614 19 3068 228 48 819 ſ600] 570 668 41409 612 701 8509 952 S070
[6500] 516 706 891 6066 169 96 [600] 270 373 434 835 7099 212 63 67 99
548 63 601 741 76 818 [1000] 63 95 987 8026 34 46 266 390 633 656 631 39
774 76 [500] 87 977 9001 248 323 [500] 82 564 745 862 63

10268 65 850 88 110650 214 43 69 825 913 31 12047 84 [S00] 344 504
t0 772 79 082 13228 [500] 379 [1000] 89 618 56 607 764 94 344 [500] 916
14074 [600]) 75 265 64 [600] 485 604 26 15006 [8000] 127 8765 414 653
f8000] 602 54 964 [1000] 16074 80 [3000] 135 200 809 627 40 89 605 817
660 61 17013 181 [600] 296 867 [1000] 6e6 627 02 670 774 810 13001
60 61 382 426 72 6516 45 91 601 70 988 19034 537 675 867

20018 199 244 318 636 715 83 21317 840 83 22002 2659 446 66 646
675 914 47 23464 679 [1000] 94 652 6882 93 900 86 44 24147 67 264 317
44 49 489 528 68 751 823 25544 737 43 86 952 61 26265 423 28 62 657

181 421 66 643 651 68 792 816 28062 3386 73 454 83 681 7065
086 176 [600] 666 700 68 886 ſ8000] 31218 27 74 [1000] 94 13339]

428 616 710 811 26 980 66 32021 57 600 610 23 739 849 921 [8000
144 382 665 34115 74 214 21 871 84 653 624 708 756 95 6806 28 43

060 35016 246 63 90 650 729 62 840 965 916 36108 24 290 411 67 659 961
37067 418 735 38161 207 350 545 648 782 807 39160 64 216 48 60
[1000] 368 75 607 21 824 32 40 9065

20 40 983 6544 80 [600] G666 0684 41014 34 266 440 81 587 688 [3000]
040 99 [8000] 42524 730 619 20 43204 20 46 825 608 1000] 69 89 614
000 006 94 117 44 61 318 541 [8000] 48 84 [500] 727 826 [1000] 46 46
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vorzuſchlagen
Die Gebr. PrensgenA.G., Maſchinenfabrik in Düfſſeldorf

Dividende vorRoth ſchlägt 15 (i. V. 829) ProzentDie Filter und brautechniſche Maſchinenfabrik A.G. vor
Enzinger beantragt für 1915 die Ausſchüttung einermals L. A.

Dividende von 5 Prozent gegen 10 Prozent im Vorjahre.

Der deutſche Kaliabſatz ins Ausland

hat die feſtgeſetzte Geſamtmenge des auf die Kaliwerksbeſitzer für
Abſatzesfür Düngeſalge mit 20 bis 22 Proß. K.O auf 350 000 Dop-

Getreidebericht
Berlin, 29. Mai. Der Verkehr am Produktenmarkt entbehrte

jeder Regſamkeit, insbeſondere, da die Verordnung, wodurch
vom Auslande eingeführte Maiskolben, die in
der letzten Zeit mehrfach gehandelt wurden, an die Zentral-
einkaufsgenoſſenſchaft abgeliefert werden müſ-
ſen, das Geſchäft um ein weiteres beſchränkte. Die Tendenz war
ſtetig bei kaum veränderten Preiſen. Lebhafter Begehr
beſtand wieder für Rüben, die jedoch kaum am Markte waren.

etzte ſich das Geſchäft in mäßigem Um-Jn Saatartikeln ſfange fort. Wetter: Schön

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 29. Mai. Die freundliche Grundſtimmung

am Börſenverkehr übertrug ſich auch auf die neue Woche. Das
Geſchäft war anfangs für Südbahn-, Montan, Rüſtungs-,
Türken, Zucker-, Petroleum- und Textil-Werte ziemlich
umfangreich. Es büßte im Verlauf an Lebhaftigkeit merk
lich ein, ohne daß die Grundſtimmung an Feſtigkeit einbüßte.
Der Tendenz des Anlagemarktes kam der glänzende Er-
folg der Kriegsanleihe zuſtatten.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Eiſenbahnzugführer a. D. Schultze

in Sangerhauſen das Verdienſtkreuz in Silber; dem Eiſenbahn
ſchaffner a. D. Thieleke in Magdeburg, den Bahnwärtern
a. D. Kahmann in Gatersleben, Landkreis Quedlinburg, und
Thielebein in Langenweddingen, Kreis Wanzleben, dem bis
herigen Eiſenbahnhobler Breum in Magdeburg, dem bis
herigen Eiſenbahnſchmied Schul z in Groß Salze, Kreis Kalbe
dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Braune in Magdeburg das
Allgemeine Ehrengeichen.

Letzte Telegramme
Schwere Unwetter in Rheinheſſen

Frankfurt a. M., 30. Mai. Jn Rheinhefſen gingen
ſchwere Unwetter nieder. Einzelne Orte und be

Weinberge erlitten durch Hagelſchläge empfindlichen

Duma und Reichsrat
Petersburg, 29. Mai. Duma und Reichs rat haben

ihre Sitzungen wieder aufgenommen.

(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Feindliche Monitore, die ſich der Küſte näher
ten, Surte r t eheren Flugplatz bei Furnes bewarfen deutſche Fliegererfolgreich mit Bomben. Be Meger

Auf beiden Ufern der Maas dauert der Artillerie
kampf mit unverminderter Heftigkeit an. Zwei ſchwäch-
liche franzöſiſche Angriffe gegen das Dorf Cumière
wurden mühelos abgewieſen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Der Reichskanzler in München
München, 29. Mai. Der Reichskanzler traf heute Vor

mittag mit den Herren ſeiner Begleitung hier ein. Er wurde
vom Legationsrat im Miniſterium des Aeußern Freiherrn v.
Stengel, dem preußiſchen Geſandten Botſchafter Freiherrn
v. Schoen und dem preußiſchen Geſandtſchaftsattachè Baron Roth
ſchild empfangen. Der Reichskanzler der feldgraue Generalsuni-
form trug, wurde am Bahnhof vom Publikum freudig begrüßt.

t in der Reſidenz als Gaft des Königs die Kurfürſten
8 mm r.

48

Geſchäftliches
Ueber Togal. Unter den zahlreichen, teilweiſe bereits vor

handenen, teilweiſe ununterbrochen neu hinzutretenden Arznei
mitteln gegen rheumatiſche und arthritiſche Leiden verdient das
unter der Bezeichnung „Togal“ in den Handel gebrachte Prä
parat ſchon deswegen eine gewiſſe Beachtung, weil es infolge ge
ſchickter Zuſammenſetzung ſeiner Einzelbeſtandteile für rheuma-
tiſche und Nervenſchmerzen, ſowie Gicht angezeigt erſcheint. Die
Anwendung des Togals in Fällen von matismus, Nerven
ſchmerzen und Gicht dürfte daher durchaus empfehlenswert ſein,
umſomehr, als unangenehme Nebenerſcheinungen laut den ärgzi
lichen Berichten nach dem Gebrauch nicht auftreten

Wetterbericht
Jn Mittel und Weſtdeutſchland wiederholten ſich geſtern

die Regenfälle. Stärkere Niederſchläge traten namentlich im
Gebiete der oberen Elbe und im Saaltale auf, wo vielerorts
wieder Gewitter zur Entladung kamen. Jm Dienſtbezirk fiel
allenthalben Regen, Halle meldet 26, Torgau 22 mm, Gardelegen,
Halle und Torgau hatten Gewitter. Ausſichten für
Dienstag Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, eiwas
wärmer.

Verantwortlich: Tfür den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſ und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. bohm.,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.

in Berlin
nun die
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